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stantınopel besonders heraushebt schliefßlich eın Bericht ber das Heılıge und
Grofße Konzıl der Orthodoxie Papandreou : 219—-227), der mıiıt 1e] Optimısmus die
bısherigen Vorbereitungen des „schlechthin Unmöglıchen“ schıldert, un: eın CI-
blick ber die orthodoxe Dıaspora Argentis: 229—235). Erst der eıl Eglıselocale et Eglıse unıverselle dans la perspective oecumenı1quUe: 25397—5345) kommt zu e1-
gentlichen Thema theologischer Rücksicht, diesmal Beteiligung uch PTroö-testantischer und katholischer Autoren, eınes Unıierten 4US Syrıen/Lıbanon.Eınem reichlich improvısıerten Vergleich ber dıe theologische Terminologıe miı1t der
phiılosophischen Tradition Thireos 2539—248) schliefßt sıch eın Reterat „Von der
Theorie der bischöflichen Kollegialität Zzur Praxıs der Ortskirche Wriederkehr:
249—266) d} In dem der chweizer Katholik 4U S der Erfahrung se1ınes Landes der rÖöm1-
schen Kurıe kritische Anfragen stellt. Der Vortrag aus retormierter Sıcht (/.-M. Chap-Du1S: 26/-281) wırbt Verständnis für das Konzept der Barth’schen Ekklesiologie(Bekennende Kıirche) 1mM Ontext der Kırchenpolitik des Drıitten Reiches Dıie Über-
sıcht ZU Verhältnis der orthodoxen Lokalkırchen SE Okumenischen BewegungStaurides: 283—29 198058 die allgemeın ekannten Daten. Csut durchdacht da-

1St der Beıtrag VO' VischerWber die Lokalkırche als Ort der Gegen-
WAart Christi In der Kraft des Geıistes; der Leser erlebt diıe packende Synthese VO
theologischem Scharfsinn und ökumenischer Praxıs A4US vielen Jahren. Bedenkenswert
sınd terner dıe Ausführungen VO Niıssıiot1ssber die Mıssıon der ortho-
doxen Kırche ın der Weltrt VO heute; dıe Analyse 1St treffsicher, uch ber den Rahmen
Griechenlands hinaus, VOr al  —  em W as die unheılvolle Verbindung VO  en Kirche un Na-
t1on angeht. Aktuell 1ST ebentalls der Artikel Z Thema „Christentum un Islam“,Beıspıel Syriıens Habıb 535—345), der 4AUS christlicher Verantwortung die natıonal-
theokratische Optıion, w1e S1e In Kreıisen der Maronıiıten In Anlehnung das Jü-dische un persische Vorgehen als Ausweg aus der Dauerkrise des Libanon vertrefifen
wiırd, verwirtt.

Insgesamt äfßt sıch9 da{fs War viele Gesichtspunkte eNAanntT der angeschnıt-
ten werden, da jedoch die historische Dokumentation gedanklıche Vertiefungoch 1e] wünschen übriglassen; uch hätte INa sıch im Nnschlu dıe Reterate
eın Resume der Dıskussion den Teilnehmern vorstellen können. Immer 1n eın
erstier Schritt In die richtige Rıchtung, den theologischen Nachholbedarf der Orthodo-
X1€e abzubauen. Podskalsky

Dıe Theologie und das Lehramt. Hrsg. Walter Kern (Quaestiones dısputatae91} Freiburg: Herder 19872 237
Dıie Arbeitsgemeinschaft der deutschsprachigen katholischen Dogmatıker und Fun-

damentaltheologen hat autf der Tagung, die S1e VO bis Januar 1981 In Freisinghielt, ber das Verhältnis zwıschen Theologie und kırchlichem Lehramt nachgedacht.Sıe wollte damıt eınen Beıtrag ZUr Klärung der Fra C die durch den Entzu der
kirchlichen Lehrbefugnis VO Hans Küng hervorgeru und iın eıner breiten fent-
lichkeit besprochen worden Nn, eısten. Über den aktuellen Anlaß hınaus
wurde rasch deutlich haben die 1ın Freisıng erörterten Fragen ıne grundsätzliche Be-
deutung. Die Refterate, die aut der eNAaANNLEN Tagung gehalten wurden, sınd 1n diesem
VO  — Kern heraus egebenen Band gesammelt.

Den Auftakt INa  C eckler „Kirchliches Lehramt un: theologische Wıssen-
schaft. Geschichtliche Aspekte, Probleme un Lösungselemente“ (17-—62). Er zeıgt,da das Verhältnis der beiden Größen 1n der Geschichte einen beachtlichen Wandel
tahren hat. Hahn legt ıIn eiıner austührlichen G etischen Studıe dar, welche Bedeu-
Lung 1m Neuen Testament und damıiıt ın der Urkirc die „Lehre“ un: die „ T’heologie“hat: „Urchristliche Lehre und neutestamentliche Theolo Exegetische un: tunda-
mentaltheolo ische berlegungen ZU Problem christliıc Lehre“ 65—115).1mM eıne le ramtlıche Instanz der wenı1gstens nsätze dazu x1bt, bleıbt uneroOrtert.

Eıcher eröftfnet eın Verständnis für dıe eistesgeschichtlichen un! strukturellen, Iso
recht grundsätzlıchen Zusammenhänge, 1e 1n den neuzeıtlıchen Konflikten zwıschen
Theologie und Lehramt Zutage treten „Von den Schwierigkeiten bürgerlicher Theolo-
o1€ miı1t den katholischen Kirchenstrukturen“ 16—151). Er lehrt, der Versuchun
wıderstehen, die Konflikte personalısıeren un: moralıisieren. Schaeffler s1eht in  S ZU
dem Verhältnis VO Evangelıum und Kırche bzw. Theologie un Lehramt einen Son-
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dertall des allgemeıneren Verhältnisses VO Wahrheıiıt uUun: Institution. 7u dessen Erhel-
lung zıeht Erkenntnisse der modernen Sprachphilosophie heran: „Wahrheıt un:
Instıtution. Sprachphilosophische Überlegungen eiınem theol ischen Thema“”ff]CT RetlexionensFür die theologische Fragestellung ergıbt sıch 4us Schae
das wechselseıtige Aufeinanderverwiesense1in VO Theologıe un Lehramt. Er betont,
daßß seıne philosophischen Überlegungen eın erster Versuch un eın vorläufiges Ange-
bot dıe Theologıe darstellen. Er spricht bewußt zurückhaltend und vorsichtig. LDıie
Theologen sollten ihm auf seıne anregenden und wohldurchdachten Ausführungen h1n
bescheinigen, da{ß seıne Gedankengänge nıcht NUr origınell, sondern uch hılfreich un
erhellend sınd Kasper schliefßt die Reihe miıt einer Studıie ab „Freiheit des Evange-
lıums un: dogmatische Bındung In der katholischen Theologıe. Grundlagenüberlegun-
SCH ZUL: Unfehlbarkeitsdebatte“S

Der vorliegende Band enthält 1mM Anhang och dıe „Erklärung der Arbeıtsgemeın-
schaft Katholischer Do matıker und Fundamentaltheologen SE Verhältnis VO  —

kirchlichem Lehramt Theologie” Sıe hat eıne Überprüfung un: Veränderung der
diesbezügliıchen kırchlichen Praxıs ZU 1el Im Yanzen dart 11a4  — den Band als einen
wertvoilen Beıtrag der Diskussion ber das Selbstverständnıiıs der katholischen
Theologie ansehen. LÖSser

ak Priester sein. Zur Theologie UN: Spirıtnalıtat des priesterlichen
Amtltes Freiburg ı. Br. Herder 1982 208%
Überalterung des derzeıtigen Klerus, Amtsnıiederlegungen un: Laisıerungen VO

Priestern, zumal der Jüngeren Generatıon, geringe ahl der Priesteramtskandida-
ten, Rollenunsicherheit der Prıester, Rückgang des Verständnisses für dıe überlieterte
Lebenstorm der Priester beı diesen selbst und 88 den Gemeınden, Ruf ach mehr demo-
kratiıschen Strukturen in der Kırche, Übertragung VO mehr Kompetenzen die
Pastoralreterenten und Gruppen un: Gremien, das sınd einıge Stichworte, diıe
‚War nıcht das (Ganze der gegenwärtigen priesterlıchen und gemeıindlichen Lage, ber
doch ıne unübersehbare un: beunruhigende Dımension dieser Lage kennzeıichnen.
Wenn die Zeichen (und dıe Statistiken!) nıcht trügen, wiırd ın der nächsten Zeıt nıcht
NUr keine Besserung, sondern iıne erhebliche Verschärfung dieser Lage eintreten. In
solch eıner Sıtuation 1Sst Kat G., der dıe geschilderte Sıtuation kennt un 1m
Anfangska seınes Buches selbst uch schildert, bietet, da dieses Buch vorlegt, einen
Rat Er laDE haltet dem Bıld des priesterlichen Amtes, das die Kırche 1m Laufte
ihrer langen Geschichte gezeichnet hat un das ıIn der Theolo 1e des etzten Konzıls
un 1ın der Liturgle, WwWI1e WIr s1e kennen, och einmal klar reıi geworden ISt, test!
Versucht, tieter begreiten und aufrichtiger verwiır lichen! Nur
ihr dem, W 3as ach dem Zeugnis des Neuen Testaments un: ach der überlieferten
Lehre un Praxıs der Kirche emeınt un: gefordert 1St. Und Nnur bleibt ihr dem LreU,
W as dem Glauben Jesus rISstus entspricht un: W as der kırchlichen Gemeinschatt
der ıh Glaubenden letztlich hılft und dient. In Wel großen Teilen bıetet der Vt
dieses Priesterbild dar „Perspektiven einer Theologie des priesterlichen Amtes“
(11—1 06) un! ‚J’;ies_terl%che Spiriıtualität” &n Es gelıngt ıhm, 1ın plausıbler 111'1d
konsıstenter Weıse in dessen Gehalte och einmal einzutführen. Bemerkenswert ISt,
da{fß dıe beiden Aspekte des priesterlichen Amtes: dafß repraesentatio Christı un!
repraesentatio eccles1iae ISt, nıcht unverbunden nebeneinander stehen äflst der einen
Aspekt zugunsten des anderen aufgıbt, sondern dafß s1e 1m Rahmen eınes „trinıtarı-
schen Amtsverständnisses“ einander zuzuordnen vermas. Christologische un PNEU-
matologische Motiıve kommen trinıtarısch vermuittelt ZUuU Tragen: Das hat IMa

praägnant bısher noch nıcht gEeESAQT, un bedeutet ıne hılfreiche Vertiefung der
Theologıe des priesterlichen Amtes. Der VT handelt ber die priesterliche Spirıtualiıtät
fast ebenso ausführlich w1ıe über die theologische Grundlegung des Amtes. Es I1St ihm
wichtig, die Leser daran erinnern, daß das priesterliche Amt glaubwürdig un: „StUM-
mig Nnur ISt, WenNn seın Träger sıch darum bemüht, ıhm lebensmäßig entsprechen.
Diıe evangelischen Räte der Ehelosıigkeıt, des Gehorsams un der Armut spıelen dabeı
eıne gyroße Rolle ber uch andere Motive werden genannt: Amt als „Dienst”, Gebet,
Studium un: geistlıche Lesung, Gemeinschatt der Priester untereinander, eic. Offen-
bar kennt Aaus Erfahrung, W as ın seinem Buch darbietet. Der Vt hat das biblisch
zuLt begründete und in der Geschichte der Kirche entfaltete und VO ungezählten Prıe-
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